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Wenn ihr von einer kleinen in eine große Woh­

nung wechselt, wird es die Katze zu schätzen wis­

sen, mehr Platz zu haben. Wenn ihr dagegen ein 

Haus mit Garten aufgebt und in eine Wohnung 

zieht, könnt ihr davon ausgehen, monatelang kei­

nen Schlaf zu finden: Eure Mieze wird Tag und 

Nacht miauen, damit ihr nach alter Gewohnheit 

die Tür geöffnet wird und sie auf Entdeckungs­

tour gehen kann. Mein Ratschlag in solchen Fäl­

len: Gewöhnt die Katze von Anfang an daran, ein 

Geschirr zu tragen; und wenn sie maunzt, geht ihr 

mit ihr nach draußen. 



49

MENSCH,  

FÜTTERE UNS!

Hey, Rea, hast  
du für Andrea einen 

Snack besorgt?

Ja, eine Eidechse, 
ganz frisch!

Er war total 
begeistert! Er bekam 
glasige Augen und 

kreischte vor  
Freude.

Mach dir nichts 
draus, diese Menschen 

müssen noch viel 
lernen.
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Andrea, weißt du eigentlich, dass 

wir Katzen formlose Wesen sind? 

Ähnlich wie Wasser haben wir die 

außergewöhnliche Fähigkeit, uns 

an Behältnisse anzupassen. Schau 

dich um im Internet: Du findest dort 

Tausende von Bildern von Katzen, 

die es sich in einer Gießkanne, einem 

Blumenkasten am Balkongeländer, 

einer Tasche, einem Topf oder einer 

Schachtel, die halb so groß ist wie 

wir, gemütlich machen. Je weniger 

Platz wir haben, desto besser ge-

fällt es uns.

Bevor ihr Geld für ein Körbchen mit allem Pipapo 

ausgebt, schaut euch die Bedürfnisse und Gewohn-

heiten eurer Katze gut an. Ein Körbchen wird nur 

funktionieren, wenn es die Neugierde der Katze 

weckt. Oft mögen Katzen diese für sie gemachten 

Bettchen deshalb nicht, weil sie eigenartig riechen. 

Daher empfehle ich, sie vor dem ersten Gebrauch 
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mit neutraler oder eurer gewohnten Seife zu reini-

gen. Viel eher akzeptieren sie Schlafplätze, die ver-

traut riechen. Ihr könnt auch versuchen, ein Kissen 

hineinzulegen, das nach ihnen oder euch riecht.

Bei Mimas und Rea hat es funktioniert, die Kat-

zenbetten hoch oben auf dem Gestell zu platzieren, 

das ich für sie gebaut habe. Anfangs habe ich sie mit 

Belohnungsleckerchen und Spielzeug davon über-

zeugt, dass dieses Ding im Wohnzimmer ein sicherer 

Ort für sie ist. Sie haben Gefallen daran gefunden, 

aber ich muss wohl nicht extra erwähnen, dass beide 

nachts bei mir im Bett liegen: Rea zu meinen Füßen, 

Mimas auf meinen Beinen, auf meiner Brust und 

manchmal auch auf meinem Gesicht.

DU BESCHÜTZT MICH, UND 
ICH BESCHÜTZE DICH

Die Suche nach Schutz ist nicht der einzige Grund, 

warum Katzen gerne bei oder auf uns liegen – selbst 

in heißen Sommernächten, wenn uns sogar der  
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Er wird von allein herauskommen, aber erst, wenn 

er sich sicher genug fühlt, um die neue Umgebung 

ein wenig zu inspizieren. Respektiert stets die Be-

dürfnisse der Katze und ihren Freiraum. Nur dann 

habt ihr eine Chance. Jeder Versuch, den Prozess 

abzukürzen, endet in einem Desaster.

Als freiheitsliebende Tiere hassen 

wir es, zu etwas gezwungen zu wer-

den. Je mehr Zeit ihr euch nehmt, 

desto eher werdet ihr unser Ver-

trauen gewinnen. Wartet ab, bis wir 

von selbst zu euch kommen.

Geduld ist euer größter Verbündeter: Eine miss-

trauische Katzen braucht Monate oder Jahre, um Zu -

trauen zu fassen. Bis dahin wird sie sich nur in den sel-

tensten Fällen streicheln lassen, nicht bei euch schla-

fen und sich tagsüber Verstecke suchen, um nicht 

gesehen zu werden. Wäre da nicht der leere Napf und 

das volle Katzenklo, könnte man meinen, sie exis-

tiert nicht. Haltet durch – ihr werdet belohnt werden.



DAS ZAUBERWORT, UM DIE SYMPATHIE DER 

KATZE ZU ERLANGEN, WENN SCHON NICHT 

IHR HERZ ZU EROBERN, IST FUTTER. 

Ihr Nahrung anzubieten, ist eine gute Möglichkeit, 

das Eis zu brechen. Diese Methode empfehle ich 

auch, um die Mieze mit ihr unbekannten oder nicht 

behagenden Menschen vertraut zu machen: einem 

Kind, das zu Besuch kommt, einer neuen Lieb-

schaft oder jemandem ohne Erfahrung mit Katzen. 

Mit dem Anbieten von Futter sagen wir im Grunde: 

»Komm ruhig näher, ich bin dir wohlgesonnen.« 

Für ein erfolgreiches Werben um die Gunst der 

Katze gibt es drei goldene Regeln:

1. Liebe deine Katze und behandle sie wie ein Fa-

milienmitglied.

2. Stalke sie nicht, sondern warte, bis sie zu dir 

kommt, um zu schmusen.

3. Schimpfe nicht mit ihr, wenn sie etwas falsch 

macht. Meist will sie dir mit irgendwelchen Mätz-

chen nur signalisieren, dass ihr etwas nicht behagt.

109
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Eine Katze aus dem Tierheim zu holen, befür-

worte ich sehr, allerdings muss eine solche Ent-

scheidung ganz bewusst getroffen werden. Ein in 

Gefangenschaft geborenes und nicht an Menschen 

gewöhntes Katzenjunges braucht ein gewisses Maß 

an Erziehung, da es die elementaren Regeln des Mit-

einanderlebens nicht kennt. Ideal wäre in diesem 

Fall, dass bereits eine erwachsene Katze bei euch zu 

Hause wohnt, die dem Jungtier grundlegende Ver-

haltensweisen beibringen kann. 

Das Gleiche gilt übrigens auch, wenn das Katzen-

baby zu früh von seiner Mutter getrennt wurde. Ein 

Kätzchen, das noch keine fünf Wochen alt ist, weiß 

nicht, wie man erfolgreich Beute jagt. Und bis zu 

einem Alter von drei Wochen ist es unfähig, ohne 

die Stimulation durch die Mutter Kot abzusetzen. 

Wenn seine Mutter also nicht mehr da ist, müssen 

wir ihre Rolle übernehmen.

Wer hingegen eine erwachsene Katze aufnimmt, 

muss sich darüber im Klaren sein, dass ein Tier mit 

einem bereits ausgeprägten Charakter Einzug hält, 

das daher schwieriger zu erziehen und weniger an-
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passungsbereit sein wird. Und wenn es von früheren 

Traumata gezeichnet ist, wird es aus einem Instinkt 

des Selbstschutzes heraus misstrauisch sein. Es ist 

durchaus möglich, dass eine solche Katze mit der 

Zeit zutraulich und sehr anhänglich wird. Aber es 

ist auch möglich, dass dies nie geschieht.

Nehmen wir eine traumatisierte Katze auf, müssen 

wir es ihretwillen tun, um ihr ein besseres Leben zu 

ermöglichen, aber wir dürfen nicht erwarten, dass 

sie zu unserem Kuscheltier wird. Wenn sie uns ver-

trauen will – mit Betonung auf wenn –, umso besser.

DAS BESTE MITTEL GEGEN 

EINE MISSTRAUISCHE KATZE 

IST GELASSENHEIT UND EINE 

ENTSPANNTE EINSTELLUNG. 

Katzen spüren unsere Unruhe: Wenn sie merken, 

dass wir nervös sind, werden sie es auch.

Am wichtigsten aber ist, eine klare und am besten 

immer gleiche Routine zu schaffen. Für eine Katze 

ist es beruhigend zu wissen, dass ihre Tage auf festen 
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